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Vielleicht gibt das erkchen aber die erwünſchte nregung dem
Erſcheinen ähnlicher nützlicher Wegweiſer In der gleichen Richtung *  I andere
Länder, insbeſondere für unſere öſterreichiſch-ungariſche Monarchie.

Wien. Dr Wilhelm Freiherr von Berger.
31) Das heilige Land. Illuſtrierter Uszug aus dem „Beſuch bei

Sem, am Und Ja  E 0lz3 80 IIIL 190 Verlag:
1.20Herder in Freiburg. Preis broſchiert 2.—

In gelungener und praktiſcher Weiſe wird uns das errliche Buch, eſuchbei Sem, Cham und Japhet un dieſem 187 Seiten ſtarken Auszuge eboten und
die merkwürdigſten Orte und Heiligthümer des heiligen Landes In 50 recht4  en Illuſtrationen vor Augen geführt. Der unnachahmliche Verfaſſer E. Ine  0C ebenſo kernigen als erbaulichen Schreibweiſe als Erzähler ſeiner Reiſe ins
heilige &  and te lebendig vor u E

7⁰ iſt gewiſ

37⁰ nicht U viel, für dieſes intereſſanteBuch 2 Mark geben.

Goiſern. Pfarrer Eduard
32) Feſtpredig zur eier des 2  5jährigen  .— Prieſter⸗

Jubiläums der am Auguſt 1866 St Peter geweihten rieſter
der Erzdiöceſe Freiburg. Gehalten un der Abteikirche zu Beuron am

Auguſt 1891 Benediet Radziwill, Benedictiner der Beuroner
Congregation. Freiburg Herder'ſche Verlagshandlung. 1891 21 S
Preis broſchiert 15 kr

Eine wahre Feſtpredigt, deren innere und äußere Form mit der feierlichen
Veranlaſſung rech ſchön harmoniert.

Referent Vollte ſeber ſagen: „Feſtrede“, da der hochwürdige Herr Ver⸗
faſſer ſich um Hauptzwecke das mehr paränetiſche Thema gewählt, die Jubilantennämlich aQn ret Gnaden erinnern (I Qn das unſchätzbare U des ihnenanvertrauten heiligen Glaubens; an ihre Theilnahme an der HirtenſorgfaltWe

ſu; 3 QMU die Gnadenſchätze der eter des heiligen Officiums und der heiligenMeſſe/ Von dieſer Auffaſſung ausgehend, läſst ſich der wohl twas 3u eiteGeſichtspunkt rechtfertigen, indem der geehrte Verfaſſer eben die Jubilanten vor
Allem im Auge behält. Vielleicht hätte doch auch im erſten und dritten Theile die
Beziehung auf das anweſende Volk mehr beachtet und der on recht zutreffendgewählte Kanzelſpruch im Verlaufe der Predigt beſſer noch verwertet verden können.
Die Sprache iſt edel und kräftig, der Gegenſtand würdig, fruchtbar, mn einer NI
ziehenden, ziemlich nNeuen Weiſe vorgeführt. Der Schluſs iſt nach Inhalt nd Form
gut dargeſtellt und geeignet, einen tiefen Eindruck auf Herz und Willen zu machen.Prag. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Leo ch ed 18t.
33) Lilien. Von Ql Ecker Trier, Paulinus⸗Druckerei. 1891 PreisM 1.60 —2

Den „Knoſpen“, durch welche ſich der Verfaſſer utn der katholiſchenLeſewelt aufs vortheilhafteſte bekannt emacht hat, und die auch un dieſer
Zeitſchrift! nach Gebür gewürdigt wurden, leß derſelbe eine Chriſtbeſcherung
Unter dem Titel „Lilien“ folgen In einer eihe von 120 bald kürzeren50 längeren religiöſen Gedichten, die I. der That dieſen amen verdienen,
preist der Dichter das Sinnbild der Unſchuld, die zarte, weiße Lilie. Warumer's thut, ſagt PL elbſt (Pag 151

„Voll da Herz, 0 konnt' ich nimmer ſchweigen.
Herr, ich ſang aus des Herzens Drang  4
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